




Acht Schulklassen, acht Kunstwerke, acht Kunstschaffende, eine 
Ausstellung… Zwischen August und Dezember 2018 besuchten 
acht Schulklassen aus dem Kanton St.Gallen das Kunstmuseum 
St.Gallen und lernten dort ein Werk aus der Sammlung kennen. 
Die acht Meisterwerke aus der Sammlung wurden von Kunst-
schaffenden ausgesucht, welche im Folgenden gleichzeitig als 
Künstlercoaches die Klassen unterstützten. Zurück im Schulzim-
mer reagierten die Schülerinnen und Schüler unter Anleitung der 
Künstlercoaches auf das Original und gestalteten eigene Werke. 
Als krönender Abschluss des Projektes entsteht eine einzigartige 
Ausstellung im Kirchhoferhaus bei der die Schülerarbeiten den 
Originalen aus der Sammlung gegenübergestellt werden.

Das Projekt „Kunst macht Schule“ dient der Vernetzung der Schule 
mit Institutionen und Exponenten aus dem Bereich der Bilden-
den Kunst. Das Projekt bietet den Schulen eine Plattform, um mit 
Kunstschaffenden und dem Museum in Austausch zu treten und 
ermöglicht den Schülerinnen und Schülern, selber gestalterisch 
tätig zu werden. „Kunst macht Schule“ wird vom Dachverband 
Lehrpersonen Gestalten St.Gallen (DLG-SG) in Kooperation mit 
dem Kunstmuseum St.Gallen realisiert.

Kunst macht Schule



Das Original
Roman Signer (*1938)/Bernard Tagwerker (*1942) 

Bodensee und Säntis, 1975/1976
Multiple, Leerer Ballon mit Hülse in Kästchen mit Planpause

Roman Signer gehört zu den bekanntesten Gegenwartskünstlern 
der Schweiz. Berühmt wurde der 1938 in Appenzell geborene 
und in St.Gallen lebende Künstler mit seinen Aktionen. Die Basis 
von seinen «kleinen und grossen Ereignissen» bilden alltägliche 
Materialien und Objekte, die er einer Transformation aussetzt. Er 
spielt dabei mit einfachen physikalischen Gesetzmässigkeiten und 
schafft damit Werke auf Zeit. 

Zusammen mit Bernard Tagwerker, der ebenfalls in St. Gallen 
lebt, realisierte Signer 1975/76 das grosse Projekt «Bodensee und 
Säntis». Bernard Tagwerker – Computerkünstler, Zeichner und 
Maler – beschäftigte sich insbesondere in den 1970er Jahren inten-
siv mit dem Säntis. Immer wieder malte er schematische Darstel-
lungen des Bergmassives. Für das gemeinsame Projekt «Bodensee 
und Säntis» verliessen die beiden Kunstschaffenden jedoch das 
Atelier. Unter dem freien Himmel, auf der Wasserfläche des Bo-
densees, befestigten sie 56 heliumgefüllte Ballone von je 100cm 
Durchmesser mit Nylonschnüren an Bojen und bildeten die Sil-
houette des Säntis nach. Damit entstand ein Kunstwerk auf Zeit. 
In der Sammlung des Kunstmuseums St.Gallen befindet sich ein 
Modell, das die Idee des Projektes visualisiert. 



Der Künstlercoach
Thomas Stüssi

Daniel Düsentrieb war sein Vorbild. Schon als Kind hat Thomas 
Stüssi (*1978 in Zürich) gezeichnet und «mehr oder weniger sinn-
volle Sachen gebastelt». So war sein Weg vorgezeichnet: Er ab-
solvierte den gestalterischen Vorkurs und ging an die Kunsthoch-
schule Berlin Weissensee. Er studierte Produktdesign, bis er nach 
zwei Semestern merkte, dass ihm die Bildhauerei näher liegt. Also 
wechselte er das Fachgebiet und schloss die Ausbildung 2006 als 
Meisterschüler von Karin Sander, Bernt Wilde und Inge Mahn ab. 
Als Künstler interessieren Stüssi die alltäglichen physikalischen 
Phänomene, gesellschaftlichen Konventionen und die Positio-
nierung des Menschen in der Welt. Unterschiedlichste Materiali-
en, die meist ortsspezifisch und sehr präzise eingesetzt werden, 
verdichten sich so zu einem Werk, dem trotz den grossen Fragen 
eine Prise Humor nicht fehlt. 

www.stüssi.tv 



Die Klasse
5a Schulhaus Boppartshof



Meine Klasse war begeistert, als ich ihnen eröffnete, dass wir 
an einem Kunstprojekt mitmachen werden. Am 14. November 
starteten wir unser Projekt mit dem Besuch im Kunstmuseum, wo 
die Kinder auch zum ersten Mal „ihren“ Künstler, Thomas Stüssi, 
kennenlernten. Interessiert lauschten die Schülerinnen und Schü-
ler den spannenden Ausführungen von Daniela Mittelholzer und 
Claudia Hürlimann.

Bevor das Werk, das Thomas Stüssi für das Kunstprojekt ausge-
sucht hatte, enthüllt wurde, stellte er meinen Schülerinnen und 
Schülern ein paar Fragen, um sie an das Werk heranzuführen:

-	 Wer wandert gerne?  
-	 Wer badet gerne?
-	 Wer war schon einmal auf dem Säntis?
-	 Wer gestaltet gerne?

Bei all diesen Fragen hielt Thomas Stüssi zusammen mit einigen 
Kindern die Hand auf. Die letzte Frage lautete:  Wer malt gerne? 
Thomas Stüssis Hand blieb unten, was nicht nur mich, sondern 
auch meine Schülerinnen und Schüler irritierte. Wir alle nahmen 
an, dass ein Künstler automatisch gerne malt. Er erklärte uns 
dann, dass er am liebsten Ideen entwickle und versuche, diese 
Ideen umzusetzen. Er sei ein sogenannter Objektkünstler. Thomas 
Stüssi  hat sich daher für meine Klasse nicht ein Bild, sondern ein 
Objekt ausgesucht. Endlich wurde das Kunstwerk, welches uns 
für das Kunstprojekt „Kunst macht Schule“ Inspiration sein soll, 
enthüllt. Ich glaube, dass es meinen Kindern ähnlich erging wie 
mir: Es löste im ersten Augenblick keine Begeisterungsstürme 
aus. Das relativ kleine Kunstwerk besteht aus einer Holzkiste, 
in welchem sich hinter einer Glasscheibe auf dem Boden etwas 
Undefinierbares befindet, und auf dem blauen Hintergrund sind 
weisse, aneinandergereihte Punkte zu sehen. Ein echtes Kunst-
werk hatten wir uns wohl alle etwas anders vorgestellt. Bevor 
Thomas Stüssi uns sein ausgewähltes Werk erklärte, kam er auf 
die anfangs gestellten Fragen zurück. Und tatsächlich merkten 
einige Kinder, dass die weissen Punkte wie die Konturen des 
Säntismassivs aussehen. Nun erfuhren wir, dass wir vor uns 
nicht das Kunstwerk selbst, sondern den exakten Plan eines 
monumentalen Kunstwerks sehen. Das Original mit dem Namen 
„Bodensee und Säntis“ konnte im Juni 1975 am Ufer des Boden-
sees bewundert werden. 56 mit Nylonseilen an Bojen befestigte 

Die Lehrperson erzählt



grosse Ballone bildeten auf einer Länge von 150 m die Silhouette 
des Säntis über dem Bodensee nach. Roman Signer und Bernard 
Tagwerker, zwei ausserordentliche Ostschweizer Künstler, haben 
dieses vergängliche Kunstwerk über der Bucht von Arbon geschaf-
fen. Jetzt verstanden wir auch, was das undefinierbare Gebilde am 
Boden der Kiste darstellt: Es ist das Überbleibsel eines Ballons.

Je mehr wir über das Kunstwerk und die beiden Künstler erfuhren, 
desto faszinierter waren wir. Mittlerweile finde ich persönlich 
diese Installation genial. 

Dass die beiden Künstler in der Stadt St. Gallen leben und 
arbeiten, beeindruckte die Kinder sehr, und es kam sogleich der 
Wunsch auf, Roman Signer und Bernard Tagwerker an die Vernis-
sage einzuladen.  

Eine Woche später verbrachte Thomas Stüssi den ganzen Tag bei 
uns im Schulzimmer. Ausgehend vom Original „Bodensee und 
Säntis“ lautete der Auftrag für die Kinder, einen Gegenstand ihrer 
persönlichen Umgebung – also unseres Schulzimmers – auszusu-
chen und die wichtigsten Merkmale dieses Gegenstandes abzubil-
den. Klassische Mittel des Kunstunterrichts wie Zeichnung, Male-
rei oder das Formen mit Ton durften nicht verwendet werden. 

Wir stellten folgendes Material zur Verfügung: Holzstäbchen, 
Heissleimpistolen, Wellkarton, Papier, Strohhalme, Wäscheklam-
mern, Büroklammern, Schnüre, Wollknäuel, Klebeband und Leim. 

Und dann ging es mit unglaublichem Eifer ans Werk. Noch selten 
habe ich meine Schülerinnen und Schüler so aktiv erlebt. Die 
verschiedensten Gegenstände aus unserem Schulzimmer wurden 
in Partnerarbeit abgebildet, und mit viel Engagement wurde nach 
kreativen Lösungen gesucht, heftig diskutiert, technisch nicht 
umsetzbare Ideen wieder verworfen, Kompromisse eingegangen, 
gemessen, geschnitten, ganz viel Heissleim verwendet, Finger 
verbrannt... 

Aber alle waren am Ende sichtlich stolz über die gelungenen 
Werke.  

In Anlehnung an das Original von Roman Signer und Bernard 
Tagwerker werden wir für die Vernissage ebenfalls eine Ballonins-
tallation bauen. Hoffentlich klappt es! 

Die Arbeit mit Thomas Stüssi war für uns alle eine grosse Berei-
cherung und hat riesig Spass gemacht. 

Beatrice Wardoyo



Die Schülerinnen und Schüler       
erzählen









































Kunst macht Schule

Ein Projekt des Dachverbandes Lehrpersonen Gestalten St.Gallen 
(DLG-SG) und des Kunstmuseums St.Gallen

Projektdauer: August 2018 bis April 2019

Ausstellung: 9. März bis  7. April 2019
Kirchhoferhaus, Museumstrasse 27, 9000 St.Gallen

Beteiligte Kunstschaffende: 
Tine Edel, Rahel Flückiger, Beate Frommelt, Massimo Milano,  
Dominik Rüegg, Harlis Schweizer, Valentina Stieger,  
Thomas Stüssi

Beteiligte Schulklassen: 
1-3. Klasse Heimat, St.Gallen (Rahel Beerle/EvaFuchs);  
3./4. Klasse Feldli, St.Gallen (Monika Jud); 4. Klasse Enzelbühl, 
Flawil (Urs Reifler); 4. Klasse Vorderer Grund, Flawil (Lea Sophia 
Durot); 5. Klasse Haslach, Au (Iris Pfister); 5. Klasse Boppartshof, 
St.Gallen (Beatrice Wardoyo); 8. Klasse Oberstufe Gässeli, Widnau  
(Melanie Berhalter); 9. Klasse Werken OZ Mühlizeg, Abtwil  
(Magnus Buschor)

Projektteam: Dominik Noger (Projektleitung), Melanie Berhalter, 
Daniela Mittelholzer, Claudia Hürlimann, Sabrina Thöny

Gestaltung: Dario Forlin




